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Große Sprünge machte Werder Bremen in Leverkusen nicht, aber Fin Bartels
(rechts) erreichte beim Werksklub und Benjamin Henrichs immerhin ein 1:1-Remis.
Foto: Eibner-Pressefoto
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Wiedwald rettet Werder das Remis

„Joker“ Pizarro trifft prompt und
verdirbt Korkuts Premiere

TSV Bayer 04 Leverkusen – 
SV Werder Bremen 1:1 (1:0)

TSV Bayer 04 Leverkusen: Leno ‒
Henrichs, Toprak, Dragovic, Wendell
‒ Baumgartlinger, Kampl ‒ Bellarabi
(65. Havertz), Volland, Brandt (74.
Mehmedi) ‒ Chicharito (82. Kießling)
Trainer: Tayfun Korkut
SV Werder Bremen: Wiedwald ‒
Veljkovic, Sané, Moisander ‒ Gebre
Selassie (75. Pizarro), M. Eggestein,
Bauer ‒ Grillitsch (67. Delaney), Ju-
nuzovic (92. Kainz) ‒ Bartels, Kruse. 
Trainer: Alexander Nouri
Schiedsrichter: Tobias Stieler (SG
Rosenhöhe Offenbach)
Tore: 1:0 Volland (7.), 1:1 Pizarro (79.)
Gelbe Karten: Wendell ‒ Gebre Se-
lassie, Pizarro
Gelb-Rote Karte: Wendell (90., we-
gen wiederholten Foulspiels) 

Wie schon am 22. Spieltag, als es ei-
nen 2:1-Sieg beim VfL Wolfsburg gab,
so bekam der SV Werder Bremen
auch am 24. Spieltag die Chance, im
Kampf um den Klassenerhalt in der

Ersten Bundesliga vorzulegen: Das
Gastspiel bei Bayer Leverkusen fand
nämlich bereits am Freitagabend statt.
Erschwerte Bedingungen herrschten
für die Bremer insofern, als dass sich
die Leverkusener unter der Woche
von ihrem Trainer Roger Schmidt hat-
ten, was aufgrund der jüngsten Er-
gebnisse und der schlechten Stim-
mung beim Werksklub wenig überra-
schend war. Umso verblüffender war
allerdings, dass die Bayer-Verantwort-
lichen Tayfun Korkut als Nachfolger
bis zum Saisonende verpflichteten ‒
der frühere Coach von Hannover 96
hatte zuletzt beim Zweitligisten 1. FC
Kaiserslautern kaum überzeugt.
In der Bay-Arena hätten die Bremer
beinahe einen Traumstart erwischt:
Als die zweite Spielminute lief, brachte
Zlatko Junuzovic einen Eckstoß, den
Fin Bartels herausgeholt hatte, von
rechts in die Mitte. Dort stieg Theodor
Gebre Selassie zum Kopfball hoch
und drückte diesen gen langes Eck ‒
aber Bayer-Keeper Bernd Leno hielt
stark. Umso ärgerlicher, dass die Bre-
mer kurz darauf in Rückstand gerie-

ten. Der Leverkusener Julian Brandt
hatte im Mittelfeld viel Platz und jagte
den Ball aus 20 Metern an die Unter-
kante der Latte. Von dort sprang der
Ball auf die Torlinie und dann ins Feld
zurück, wo ihn Kevin Volland zum 1:0
einköpfte ‒ Werder-Torwart Felix
Wiedwald, der sich zuvor bei Brandts
Schuss vergeblich gestreckt hatte,
fehlte anschließend die nötige Kör-
perspannung, um den Kopfball ab-
wehren zu können. Die Gäste ließen
sich davon aber nicht beirren, sondern
spielten weiter gut mit und nach
vorne. Außerdem waren die Grün-
Weißen stark bei Standardsituationen,
wodurch sich in der 13. Minute die
nächste gute Chance ergab: Nach ei-
nem Freistoß, den Junuzovic aus dem
rechten Halbfeld auf den langen Pfos-
ten gezirkelt hatte, kam der aufge-
rückte Verteidiger Lamine Sané frei-
stehend zum Kopfball, setzte diesen
aber deutlich rechts vorbei. Kurz da-
rauf gab es auch aus dem Spiel he-
raus die erste Gelegenheit für die Bre-
mer: Eine Rechtsflanke von Milos
Veljkovic kam durch bis zu Robert

Bauer, der links im Bayer-Strafraum
lauerte und einen schönen Dreh-
schuss abgab, der aber klar rechts
am Pfosten vorbei sauste.
In der Folge stand die Abwehr der Le-
verkusener etwas besser sortiert. So
hatten die Gäste zwar weiterhin mehr
Spielanteile, sie kamen aber nicht
mehr so gut durch. Und in der
Schlussphase der ersten Halbzeit tru-
gen auch die Hausherren einige aus-
sichtsreiche Angriffe vor. Erstmals in
der 29. Minute, als Kevin Volland nach
einer Kombination und Kevin Kampls
Rechtsflanke zum Torschuss kam, da-
bei aber den Ball nicht richtig traf,
weshalb Sané in höchster Not klären
konnte. Kurz darauf versuchte es
Wendell von halblinks mit einem Fern-
schuss, den Wiedwald stark am linken
Winkel vorbei lenkte. Bei der folgen-
den Ecke war die Werder-Abwehr
nicht im Bild, aber Julian Baumgart-
linger jagte den Abpraller über die
Latte (31.). Und nachdem sich Karim
Bellarabi über rechts in den Gäste-
Strafraum hinein getankt, dann aber
mit einem hohen Schuss seinen Meis-
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Tschauner verhindert den Rückstand

Harnik sichert Hannovers 
Heimsieg zu Heldts Premiere

ter in Wiedwald gefunden hatte (40.),
wurden die Seiten beim Stand von 1:0
gewechselt. Der zweite Durchgang
wurde mit einer weiteren Bellarabi-
Chance eröffnet: Der Bayer-Angreifer
visierte nun von halbrechts aus flach
das lange Eck an, aber Wiedwald
hatte wieder das bessere Ende für
sich und lenkte den Ball reaktions-
schnell mit seinem Fuß noch am Pfos-
ten vorbei (48.). Zehn Minuten später
tauchten die Gäste erstmals im zwei-
ten Durchgang gefährlich im Bayer-
Strafraum auf: Eine Rechtsflanke des
gebürtigen Kielers Bartels konnte Ju-
nuzovic aber nicht richtig auf das Tor
bringen, weil Ömer Toprak ihn störte
‒ und der Nachschuss von Florian
Grillitsch ging klar über die Latte. In
der 65. Minute hatte Gebre Selassie
dann Glück, dass er „nur“ die Gelbe
Karte bekam: Er trat mit voller Wucht
in Lenos Gesicht ‒ hier den Ball zu
treffen, wäre nur schwer möglich ge-
wesen. Leno musste lange behandelt
werden, ehe er weiter spielte, obwohl
er sich den Knorpel in der Nase ge-
brochen hatte. Dann gab es eine
Schlussphase, die an Dramatik kaum

zu überbieten war. In der 75. Minute
wechselte Werder-Trainer Alexander
Nouri mit Claudio Pizarro einen wei-
teren Stürmer ein, und der „Joker“
stach nur vier Minuten später prompt:
Nach einem Freistoß von der rechten
Seite rutschte Pizarro im Duell mit To-
prak zunächst weg; der von der Heim-
Elf unzureichend geklärte Ball ge-
langte zu Bauer, der aus 22 Metern
halblinker Position sofort abzog. Die-
ser Versuch wäre rechts am Ziel vor-
bei gegangen, aber Pizarro hielt sein
Bein in den Schuss und lenkte ihn da-
durch zum 1:1 ins Netz. Obwohl Wen-
dell, der gegen Maximilian Eggestein
zu spät kam und nur das linke Bein
des Bremers traf, die Gelb-Rote Karte
sah, hätten die Bremer in der langen
Nachspielzeit beinahe noch verloren.
Einen von Maximilian Eggestein durch
ein überflüssiges Foul an Benjamin
Henrichs, der den Strafraum verließ,
verwirkter Elfmeter schoss Toprak
flach und schwach halblinks. So
konnte Wiedwald den Ball und damit
auch den Punkt für den SV Werder
festhalten. 

BS

Hannover 96 – 
TSV 1860 München 1:0 (0:0)

Hannover 96: Tschauner ‒ Baka-
lorz, Hübner, Sané, Prib ‒ Anton,
Fossum ‒ Klaus (77. Albornoz),
Maier (69. Bech), Karaman (40. Sa-
renren Bazee) ‒ Harnik. Trainer:
Daniel Stendel
TSV 1860 München:Ortega ‒ Boe-
nisch, Ba, Uduokhai ‒ Wittek (77
Aycicek), Lumor ‒ Lacazette, Bülow
(63. Neuhaus) ‒ Amilton, Aigner
(74.Gytkjaer) ‒ Olic. Trainer: Vitor
Manuel de Oliveira Lopes Pereira
Schiedsrichter: Daniel Schlager

(FC Rastatt 04)
Zuschauer: 34.600
Tor: 1:0 Harnik (55.)
Gelbe Karten: Sané (6. Gelbe
Karte), Maier (3.), Prib (6.) ‒ Laca-
zette (2. Gelbe Karte)

Als Präsident von Hannover 96 ge-
lang es Martin Kind wieder einmal,
alle zu überraschen. Am Sonntag-
abend, 5. März verkündete der
Zweitligist via Pressemitteilung,
dass Horst Heldt als neuer Sport-
direktor verpflichtet und zugleich
Martin Bader als Sportchef freige-
stellt wurde. Trainer Daniel Stendel,

der nach nur einem Punkt aus den
beiden vorherigen Partien in die
Kritik geraten war, durfte weiter ar-
beiten: Er saß er am Sonnabend
gegen 1860 München auf der
Bank, auf der auch Held Platz
nahm.
In der HDI-Arena war den Hanno-
veranern ihre Verunsicherung auf-
grund der jüngsten Ergebnisse und
Geschehnisse klar anzumerken.
So schnupperten die Münchener
am frühen Führungstor, als der Ex-
Rostocker Kai Bülow von rechts in
die Mitte flankte, wo Ex-HSV-Stür-
mer Ivica Olic aber bei seinem Tor-
schuss noch von Florian Hübner
gestört wurde. Beim ersten guten
Angriff der Heim-Elf gab Kenan Ka-
raman einen halbhohen Schuss ab,
der für 1860-Keeper Stefan Ortega
aber keine ernsthafte Prüfung be-
deutete
In der Schlussphase der ersten
Hälfte hatten es die Niedersachsen
zweimal ihrem Torwart Philipp
Tschauner zu verdanken, dass sie
nicht in Rückstand gerieten. Nach
einem von Salif Sané an Amilton

Minervino da Silva vertändelten
Ball klärte der Keeper, der von
2006 bis 2011 noch für 1860
spielte, stark per Fußabwehr gegen
den Brasilianer, der von halbrechts
freie Bahn gehabt hatte. Dann ret-
tete Tschauner auch gegen Stefan
Aigner, der nach einem Fehler von
Waldemar Anton von halblinks
kommend ebenfalls frei vor ihm
aufgetaucht war.
Kurz nach dem Seitenwechsel gin-
gen stattdessen die „Roten“ in Füh-
rung: Noah Joel Sarenren Bazee,
der für den verletzten Karaman ein-
gewechselt worden war, eroberte
zusammen mit Sebastian Maier ei-
nen Ball und bediente dann von
rechts Martin Harnik, der die Kugel
mit rechts gut annahm und dann
aus 16 Metern flach links zum 1:0
einschoss. Dies blieb das einzige
Tor, weil eine Rechtsflanke des
Müncheners Maximilian Witteks nur
auf der Latte landete und in der 86.
Minute, als Olic nach einer Ecke
vor Tschauner an den Ball kam, 96-
Akteur Iver Fossum vor der eige-
nen Torlinie retten konnte.       BS
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Arndt mit dem goldenen ETSV-Tor

Weiche behauptete gegen bestes 
Auswärtsteam den zweiten Platz 

ETSV Weiche Flensburg – 
Hannover 96 II 1:0 (0:0)

ETSV Weiche Flensburg:
Kirschke – Kroiß, Walter, Böhnke
– Thomsen, Schulz, Argyris, Pas-
tor Santos, Drews (73. Can) – Sy-
kora (90. Jannick Ostermann),
Wulff (68. Arndt). Trainer: Daniel
Jurgeleit 
Hannover 96 II: Maric – Sennin-
ger, Weissmann, Huth, Ballmert –
Wolf (87. Teichgräber), Rankovic,
Bachmann, Sulejmani (70. Demir)
– Dierßen, Hoins (84. Brown). 
Trainer: Mike Barten 
Schiedsrichter: Kevin Rosin 
Zuschauer: 550 (im Manfred
Werner Stadion in Flensburg-Wei-
che) 
Tor: 1:0 Arndt (82.) 

Der ETSV Weiche Flensburg
bleibt im Jahr 2017 in der Regio-
nalliga Nord derzeit unbesiegbar.
Dabei fuhr die Mannschaft von
Trainer Daniel Jurgeleit bereits
den dritten Sieg im vierten Spiel
ein. Nach den überzeugenden
Partien und 2:1 Auswärtssieg
beim VfB Oldenburg, sowie dem
torreichen 5:3 Heimerfolg gegen
den Hamburger SV II, ließen die
Fördestädter dem mageren 1:1
Remis im Landesderby beim
Schlusslicht SV Eichede, einen
knappen 1:0 (0:0) Heimsieg ge-
gen Hannover 96 II folgen. Aufge-

wertet wird der Sieg der „Eisen-
bahner“ aufgrund der Tatsache,
dass die „Roten“ aus der nieder-
sächsischen Landeshauptstadt
siebenmal den gegnerischen Platz
als Gewinner verließen und zuvor
bei zwei Remis, nur eine einzige
Pleite in der Fremde hinnehmen
mussten. Dementsprechend lief
das Team von Ex-Profi Mike Bar-
ten im ganz hohen Norden der
Bundesrepublik auf. Die Gäste
stellten die Räume geschickt zu
und ließen der Flensburger Offen-
sive wenige Entfaltungsmöglich-
keiten. Diese war durch den ver-
letzungsbedingten Ausfall von
Toptorjäger Rene Guder (12 Tore),
zudem geschwächt. Nach langer
Zeit kam Centerstürmer Tim Wulff
wieder zum Einsatz, konnte aber
nach ebenfalls langer Verlet-
zungspause nicht die erhofften Im-
pulse setzen. Ebenso wie seine
Mannschaftskameraden, die nicht
den nötigen Druck auf die Defen-
sive der Niedersachsen entwickel-
ten. Nach der Pause blieb die Par-
tie zunächst ausgeglichen und die
erste größere Möglichkeit ergab
sich für Hannover 96 II. ETSV-
Keeper Florian Kirschke konnte
den Ball nicht festhalten und das
runde Leder prallte nach vorne.
Dort kam 96-Stürmer Dennis
Hoins angerauscht, brachte aber
das Kunststück fertig, den Ball drei
Meter über den Flensburger Quer-

balken zu jagen. Kurz darauf rea-
gierte Weiches Coach Daniel Jur-
geleit und brachte den schnellen
Fabian Arndt für Tim Wulff im An-
griff. Und dieser fügte sich gleich
gut ein und gewann einige Zwei-
kämpfe. Durch diese Aktionen be-
kamen die Gastgeber Oberwasser
und nur drei Minuten nach seiner
Einwechslung hatte Arndt die
große Chance zur Führung. Er er-
oberte den Ball und tankte sich
bis zwanzig Meter vor das Han-
noveraner Tor durch. Dann verlor
er zunächst den Ball, setzte er-
neut nach und lief mit dem runden
Leder in halblinker Position auf
das 96-Gehäuse zu. Dann wollte
er ins Zentrum querspielen, wurde
gestört und sein nachträglicher
Abschluss wurde geblockt (71.),
In der 75. Minute hatte dann Kevin
Schulz die große Chance zum
Führungstreffer des Regionalliga-
zweiten. Doch als er in einer He-
reingabe sprintete, schoss er den
Ball nur Zentimeter am rechten
Pfosten vorbei. Die Gäste hatten
nur noch einen kleineren Ab-
schluss, als ein Schuss abge-
blockt wurde. In der 82. Minute
war es dann aber soweit. Der Ball
kam in den Hannoveraner Straf-
raum und fünf Meter vor dem Tor
versuchten die Platzherren zum
erfolgreichen Torschuss zu kom-
men. Der Ball konnte zunächst
von der 96-Defensive geblockt

werden, doch gut zwei Meter vor
dem Tor war dann doch Fabian
Arndt zur Stelle und drückte den
Ball zum 1:0 über die Linie. Die
Gäste versuchten danach Druck
zu entfachen, doch die Flensbur-
ger waren aufmerksam und hatten
sogar kleinere Kontergelegenhei-
ten. Dabei war Torschütze Arndt
sehr präsent und konnte viele
Bälle sichern. Am Ende stand der
1:0 Heimsieg, nach dem die Spie-
ler und Verantwortlichen die Arme
jubelnd hochrissen. Denn durch
den zwölften Saisonsieg, behaup-
tete der ETSV Weiche Flensburg
mit 43 Punkten den zweiten Ta-
bellenplatz in der Regionalliga
Nord. „In der ersten Halbzeit ist
Hannover so wie erwartet aufge-
treten und hat es uns sehr schwer
gemacht. Es war das erwartete
Kampfspiel, in dem wir in der
zweiten Halbzeit viel Präsenter
waren. Vor allem der eingewech-
selte Fabian Arndt hat sofort ge-
zeigt, „hier bin ich“ und so hat die
Mannschaft viel investiert und sich
den Sieg verdient“, freute sich
Weiches Co.-Trainer Marc Peetz
über den „Dreier“ im Manfred Wer-
ner Stadion. Nach der Auswärts-
partie am kommenden Sonntag,
19. März (14 Uhr) bei ULM Wolfs-
burg, steigt das nächste Heimspiel
am Sonntag, 26. März (14 Uhr),
gegen Eintracht Braunschweig II. 

jös
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Remis im Duell der Hansestädte

Noels Elfmeter verhindert Heimpleite
VfB Lübeck – 
Lüneburger SK Hansa 2:2 (0:0)

VfB Lübeck: Toboll – Sievers, Weh-
rendt, Lindenberg, Nogovic, Sirmais,
Meyer, Richter (76. Noel), Thiel (46.
Haritos), Büyükdemir, Maletzki (71.
Gomig). Trainer: Rolf Martin Land-
erl
Lüneburger SK Hansa: Springer –

Deichmann, Hunold, Opalka, Pauer
(77. Wolk), Kelbel, Isitan, Gutmann,
Büchler (88. Schuhmann), Vobejda,
Pägelow. 
Trainer: Elard Ostermann
Schiedsrichter: Murat Yilmaz (FC
Türkiye Hamburg)
Tore: 1:0 Büyükdemir (55.), 1:1 Kel-
bel (70.), 1:2 Isitan (83.), 2:2 Noel
(85., Foulelfmeter)

Gelbe Karten: Nogovic, Lindenberg
– Opalka, Büchler

Nach der im Regionalliga-Topspiel
beim SV Meppen bezogenen 1:2-
Niederlage gab es die nächste
Hiobsbotschaft für den VfB Lübeck:
Mittelfeldmann Sven Mende erlitt in
eine Sprunggelenkverletzung mit
Gelenkkapselriss, einen Außen-
bandriss und einen Teilriss der vor-
deren Syndesmose sowie eine
Knorpelverletzung, wie es auf der
Internet-Seite des VfB hieß. Nun
muss der 23-Jährige rund acht bis
zehn Wochen pausieren. Ohne
Mende sowie Andreas Gornig und
Gary Noel, die vorerst auf der Bank
Platz nahmen, empfing der VfB Lü-
beck am Freitagabend den Lünebur-
ger SK Hansa.
Im „Duell der Hansestädte“ sahen
die Zuschauer zunächst nur Fußball-
Magerkost. Die Gäste zeigten in der
Anfangsphase noch etwas mehr Zug
zum Tor: Nach einem Freistoß von
Felix Vobejda klärte der Lübecker
Marc Lindenberg vor Lukas Pägelow
(10. Minute). Den ersten VfB-Tor-
schuss gab der Ex-Lüneburger Ste-
fan Richter ab, aber LSK-Keeper Ole
Springer hielt sicher (22.). Fünf Mi-
nuten später strich Marcello Meyers
Freistoß knapp über die Latte. Dann
versuchten es die Niedersachsen
dreimal mit Fernschüssen: Nick
Guttmann zielte zu hoch (29.) und
Vobejda vorbei (32.), ehe bei Gut-
manns nächstem, flachem Versuch
VfB-Torwart Jonas Toboll sicher zu-
packte (35.) So blieb es bis zur
Pause beim 0:0.
VfB-Trainer Rolf Martin Landerl rea-
gierte und wechselte in der Pause

Panajiotis Haritos ein, der das Of-
fensivspiel der Heim-Elf belebte. So
ergab sich Richter prompt eine gute
Chance, doch sein aus der Drehung
abgegebener Schuss strich knapp
am Pfosten vorbei (49.). Fünf Minu-
ten später gingen die Hausherren
jedoch in Führung: Haritos scheiterte
noch knapp, aber Kubilay Büyükde-
mir jagte den Abpraller zum 1:0 unter
die Latte. In der Folge verpassten
es die Lübecker, entschlossen auf
das zweite Tor zu spielen: Ein
Schuss von Henrik Sirmais ging vor-
bei und Richter konnte einen miss-
lungenen Abschlag von Springer
nicht nutzen.
Ab der 60. Minute intensivierten die
Lüneburger ihre Bemühungen. Zu-
nächst verpasste es der Ex-Lübe-
cker Tomek Pauer, an seiner frühe-
ren Wirkungsstätte zu egalisieren,
obwohl Toboll schon ausgespielt
war. Doch dann nutzten die Gäste
einen Ballverlust der Heim-Elf im
Mittelfeld zu einem schnellen Ge-
genangriff, den George Kelbel mit
dem 1:1 abschloss. Die Gäste woll-
ten nun mehr und hatten zwei gute
Chancen zum Führungstreffer, die
Toboll und Lindenberg aber stark
vereitelten.
Sieben Minuten vor dem Ende der
regulären Spielzeit schienen die Lü-
neburger dann aber auf die Sieger-
straße einzubiegen, als Gökay Isitan
den Ball aus 20 Metern zum 1:2 in
den Winkel jagte. Doch die Lübecker
kamen noch einmal in die Partie zu-
rück: Sirmais wurde im LSK-Straf-
raum gefoult und den fälligen Elfme-
ter verwandelte der eingewechselte
Gary Noel eiskalt zum 2:2-Endstand. 

BS

25. Spieltag:
SV Drochtersen/Assel - SV Meppen
VfB Lübeck - Lüneburger SK Hansa
VfL Wolfsburg II - TSV Havelse
FC St. Pauli II - Eintracht Norderstedt
Eintracht Braunschweig II - USI Lupo Martini Wolfsburg  
BSV Schwarz-Weiß Rehden - SV Eichede
ETSV Weiche - Hannover 96 II                                  
VfV Borussia 1906 Hildesheim - Hamburger SV II     
1. FC Germania Egestorf-Langreder - VfB Oldenburg     

0 : 2
2 : 2
1 : 1
1 : 3
0 : 3
2 : 0
1 : 0
1 : 1
0 : 1

26. Spieltag:
17.03.2017  19:00  TSV Havelse - Eintracht Braunschweig II  
18.03.2017  13:00  Hamburger SV II - 1. FC Ger. Egestorf-Langr.
18.03.2017  13:00  Hannover 96 II - BSV Schwarz-Weiß Rehden
18.03.2017  16:00  SV Meppen - VfL Wolfsburg II     
19.03.2017  14:00  SV Eichede - VfV Borussia 1906 Hildesheim
19.03.2017  14:00  USI Lupo Martini Wolfsburg - ETSV Weiche
19.03.2017  14:00  Lüneburger SK Hansa - SV Drochtersen/Assel
19.03.2017  14:00  Eintracht Norderstedt - VfB Lübeck   
19.03.2017  14:00  VfB Oldenburg - FC St. Pauli II

Regionalliga Nord

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
SV Meppen 23 18 2 3 36 59:23      56
ETSV Weiche 23 12 7 4 16 39:23      43
TSV Havelse 24 10 11 3 13 36:23      41
VfB Lübeck 23 11 7 5 14 37:23      40
VfL Wolfsburg II 25 10 7 8 4 34:30      37
VfB Oldenburg 24 10 5 9 7 35:28      35
Eintracht Norderstedt 23 9 7 7 4 33:29      34
Hamburger SV II 22 9 5 8 7 40:33      32
Lüneburger SK Hansa 21 8 6 7 -2 21:23      30
Hannover 96 II 23 7 7 9 -4 34:38      28
FC St. Pauli II 23 6 10 7 -5 28:33      28
SV Drochtersen/Assel 22 6 9 7 3 23:20      27
VfV Bor. 1906 Hildesheim 21 6 9 6 -1 19:20      27
USI Lupo Mar. Wolfsburg 23 6 6 11 -6 26:32      24
Eintracht Braunschweig II 24 6 5 13 -18 24:42      23
BSV Schw.-Weiß Rehden 23 5 7 11 -21 22:43      22
1. FC Ger. Ege.-Langr. 24 5 6 13 -13 28:41      21
SV Eichede 25 4 4 17 -34 21:55      16

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.
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TSV Kropp reicht Führung nicht 

Heide erzielt alle Tore und siegt 

2:2 - Remis im Topspiel

Dagli und Falk Tore reichen nicht

TSV Kropp – Heider SV 1:2 

TSV Kropp: Hinrichs – Bornholdt,
Henke, Pauls, Decker (78. Schel-
per) – Merz, Gerlach, Lehmann
(90.+3. Kommorovski), Wiese –
Vogt, Eggers (46. Gillner). 
Heider SV: Carstens – Quade,
Steffen Neelsen (68. Sticken),
Reimers, von Levern (65. Hoff-
mann) – Mittelbach, Jan-Erik
Neelsen (50. Alex Hardock), Gie-
seler, Hahn, Hass - Peters.  
Schiedsrichter: Yannick Meyer 

Tore: 1:0 Steffen Neelsen (63.,
ET), 1:1 Mittelbach (77.), 1:2 Alex
Hardock (90.+2.) 

Der Heider SV hat seine beein-
druckende Serie in der Schles-
wig-Holstein Liga fortgesetzt.
Durch den 2:1 (0:0) Auswärtssieg
beim TSV Kropp, schraubte die
Mannschaft von Sönke Beiroth
und Mammadou Sabaly ihre Er-
folgsbilanz auf zehn Spiele ohne
Niederlage aus und feierte dabei
den siebenten Sieg. Dadurch un-

terstrich der „kleine HSV“ seine
Position im oberen Tabellendrit-
tel. Zudem erzielten die Dithmar-
scher alle drei Tore, denn in der
63. Minute unterlief Steffen Neel-
sen ein Eigentor, dass die Gast-
geber von der Norderstraße in
Front brachte. Doch der TSV
Kropp konnte den Vorsprung
nicht über die Zeit bringen, denn
der aufgerückte Heider Mittelfeld-
spieler Joe Mittelbach traf in der
77. Minute zum 1:1 Ausgleich.
Und es sollte noch besser für die

seit dem Spätherbst des letzten
Jahres unbesiegten Heider kom-
men. Denn in der Nachspielzeit
stach der eigewechselte Joker
Alex Hardock und drückte den
Ball zum 1:2 Siegtreffer über die
Torlinie der Gastgeber. Während
der Heider SV weiter auf der Er-
folgswelle schwimmt, bleibt der
TSV Kropp auf Rang 13 der
höchsten Landesspielklasse hän-
gen und muss weiter um die
Qualifikation für die neue Ober-
liga bangen.                      jös

VfR Neumünster – 
Flensburg 08 2:2 (1:0) 

VfR Neumünster: Caglar –
Balla, Heskamp, Momo, Rivera
– Igbokwe, Baese, Falk, Hathat
(90.+1. Genz) – Dagli (90.+1.
Gohrke), Bilgen. 
Trainer: Thomas Möller 
Flensburg 08: Benzin – Heider
(68. Jury), Hylla (54. Hill),
Nitschke, Dammann – Carsten-
sen, Melfsen, Jungjohann (86.
Nagel), Holtze – Barth, Kiesbye.
Trainer: Torsten Böker 

Schiedsrichter: Henning Deeg 
Zuschauer: 380
Tore: 1:0 Dagli (37.), 2:0 Falk
(50.), 2:1 Melfsen (52.), 2:2
Barth (71.) 

Der VfR Neumünster hat einen
ganz wichtigen Sieg im Kampf
um die Vizemeisterschaft in der
Schleswig-Holstein Liga ver-
passt. Im Topspiel gegen den
Tabellendritten Flensburg 08,
kam das auf Rang vier liegende
Team von Thomas Möller nicht
über ein 2:2 (1:0) Remis hinaus.

Dabei hatte es so gut ausgese-
hen für die Schwalestädter.
Denn in einer ausgeglichenen
ersten Halbzeit, brachte Torjäger
Ugur Dagli die Gastgeber im An-
schluss an eine schöne Kombi-
nation mit 1:0 in Front. Mit die-
sem knappen Vorsprung gingen
die Platzherren in die Pause und
konnten fünf Minuten nach dem
Wechsel sogar auf 2:0 erhöhen.
Denn Paul Falk stand nach einer
Flanke goldrichtig und schob
den Ball ins lange Eck des 08-
Tores. Doch die Flensburger

zeigten Nehmerqualitäten und
schüttelten sich nur kurz. Denn
nur zwei Minuten nach dem
zweiten Gegentreffer nahm der
agile Mittelfeldspieler Karl-Chris-
tian „Karli“ Melfsen Maß und
schoss zum 2:1 Anschlusstreffer
ein. Dadurch bekamen die
Gäste Oberwasser und in der
71. Minute zum Ausgleich. Nach
einer Flanke nahm Stürmer Fle-
ming Barth den Ball geschickt
mit und ließ VfR-Keeper Caglar
mit dem 2:2 keine Abwehr-
chance.                               jös
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Boddenstädter verteidigten durch knappen Sieg die Tabellenführung

Sebastian Skuke läßt Greifswalder jubeln

Davin Thomsen mit Doppelpack

06 mit glanzlosem Arbeitssieg

Einheit Ueckermünde – 
Greifswalder FC 0:1 (0:0)

FSV Einheit Ueckermünde:
Beyer, Gehrke, Celeban,
Jaczewski, Savaris Lopes
(64.Latza), Liszczak (82.De
Brito Junior), da Silva Freitas,
Deppner, Chruscinski, Noack
(46.Donges), Schadofske 
Greifswalder FC: Person, Ber-
ger, Henkel, Olszar (80.Kruse),
Chougourou, Rohde (92.Sel-
chow), Sendroiu (89.Bütterich),
Skupke, Lösel, Hartwig, Jova-
novic 
Tore: 0:1 Sebastian Skupke
(50.) 
Zuschauer: 200 
Schiedsrichter: Matthias Falk
(Neetzow)

Zuschauer: 200
Gelbe Karten: Ueckermünde 4,
Greifswald 3; 

Der Tabellenführer aus Greifs-
wald war mit viel Respekt in den
Osten gefahren, denn sie muss-
ten zu der stark formverbesser-
ten Elf nach Ueckermünde rei-
sen. Die Ueckermünder haben
nach dem Trainerwechsel in der
Winterpause drei Spiele sieg-
reich gestalten können. Und in
der ersten Hälfte blieb die Partie
dann auch ausgeglichen, die
Gäste hatten nur zwei Möglich-
keiten. Ein Kopfball von Olszar
verfehlte das Gehäuse der
Ueckermünde nur knapp, GFC-
Kapitän Henkel hatte später die
nächste gute Kopfballmöglich-

keit, doch die Ueckermünder
kratzen den Ball von der Linie.
Den Greifswaldern genügte
dann ein Standard um zum Tor-
erfolg zu kommen. Winterneu-
zugang Sebastian Skupke häm-
merte den Ball nach einer Ecke
von Hartwig unter die Latte und
sorgte gleich mit seinem ersten
Pflichtspieltor für das spielent-
scheidende Tor. „Ich bin natür-
lich sehr glücklich, dass ich so
ein wichtiges Tor erzielen
konnte und wir den wichtigen
Auswärtserfolg mitnehmen
konnten“, so Skupke. Danach
hatten die Boddenstädter mehr
vom Spiel, doch ein weiterer
Treffer gelang ihnen nicht. „Zum
Glück hat sich das am Ende
nicht gerächt und wir so den

enorm wichtigen Auswärtssieg
einfahren konnten“, so der
Greifswalder Trainer Hagen
Reeck.
In der Tabelle bleiben die Bod-
denstädter damit auf dem 1. Ta-
bellenplatz und profitieren dabei
auch von der überraschenden
2:3-Niederlage des MSV Pam-
pow beim Greifswalder Nach-
barn in Grimmen. Auf den 2.
Platz vorgerückt ist der Güstro-
wer SC 09 nach dem 13:1-
Heimsieg gegen Neuling Hage-
now.
Am nächsten Sonnabend er-
warten die Boddenstädter im
heimischen Volksstadion den 1.
FC Neubrandenburg 04,
Ueckermünde ist am nächsten
Wochenende spielfrei.      the

Schleswig 06 - 
TV Grundhof 3:1 (1:0) 

Schleswig 06: Heppner (46.
Nestler) – Davin Thomsen, Tjor-
ven Thomsen, Lausen (66.
Möhlenbrock), Petersen - Julian
Thomsen, Pawlowski, Steffen-
sen, Kroll – Sekowski, Erichsen.
Trainer: Benjamin „Tönni“ Pohl-
mann  
TV Grundhof: Hansen – Jes-
sen, Klatt, Lohan, Kruse –
Freier, Friebus, Exner (70. But-
kovic), Broderius (33. Pareike)
– Brodersen, Chmielorz. 
Trainer: Thomas Ziegenberg 
Schiedsrichter: Smaijl Kurtovic
(PSV Flensburg) 
Zuschauer: 100   
Tore: 1:0 Erichsen (19.), 2:0 Da-
vin Thomsen (63.), 2:1 Butkovic

(71.), 3:1 Davin Thomsen (85.)

Der Traditionsverein Schleswig
06 schickt sich weiter an, in die
höchste Spielklasse Schleswig-
Holsteins zurückzukehren.
Denn mit einem 3:1 (1:0) Heim-
sieg gegen Verbandsliga-
schlusslicht TV Grundhof, fuh-
ren die Schleistädter drei wich-
tige Punkte im Streben nach der
neuen Oberliga Schleswig-Hol-
stein ein. Doch dieser Erfolg
kann getrost in die Kategorie Ar-
beitssieg eingeordnet werden.
Denn gegen die dicht gestaffelte
Defensive der Angeliter tat sich
„Null Sechs“ sehr schwer. Und
dies, obwohl relativ früh die Füh-
rung erzielt wurde. In der 19. Mi-
nute nahm Stürmer Jan-Niklas
„Niko“ Erichsen den Ball nach

einer Flanke geschickt an und
schoss ihn zum 1:0 ins Grund-
hofer Tor. Bis zur Pause waren
die Gastgeber überlegen, doch
ein weiterer Treffer wollte nicht
gelingen. Zur zweiten Halbzeit
musste Trainer Benjamin „Tön-
nie“ Pohlmann auf der Torhüter-
position wechseln. Für den ver-
letzten Christian Heppner rückte
Jonny Nestler zwischen die
Pfosten. Doch aufgrund seiner
zuverlässigen Defensive, be-
kam der Schlussmann relativ
wenig zu tun. So musste auf
Schleswiger Seite dann auch
ein Defensivspieler seinen Stür-
mern noch einmal vormachen,
wie man seine Chancen nutzt.
In der 63. Minute setzte sich Da-
vin Thomsen nach einer Flanke
durch und köpfte den Ball zum

2:0 ein. Danach sah es nach ei-
nem souveränen Sieg der Dom-
städter aus. Doch TVG-Coach
Thomas Ziegenberg brachte in
der 70. Minute Stürmer Mumin
Butkovic, der nur sechzig Se-
kunden später dann doch eine
Unachtsamkeit der 06-Abwehr
nutzte und zum 2:1 Anschluss-
treffer einschoss. Nun versuchte
das abgeschlagene Schlusslicht
der zweithöchsten Landesspiel-
klasse über den Kampf zurück
ins Spiel zu finden und störte
die Schleswiger schon im Spiel-
aufbau. Doch zwingende Chan-
cen für den Underdog gab es
nicht. Fünf vor dem Abpfiff
machte dann Davin Thomsen
mit seinem zweiten Tor alles
klar, als er zum 3:1 Endstand
abstaubte.                      jös

http://82.de/
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Handball EHF-Champions-League
Gruppe 1 Ergebnisse

Nachholspiel

SG Flensburg-Handewitt ‒ Kadetten Schaffhausen 31:26

14. Spieltag

Telekom Veszprém ‒ SG Flensburg-Handewitt 34:28
FC Barcelona Lassa ‒ Orlen Wisla Plock 36:28

Bjerringbro-Silkeborg ‒ Kadetten Schaffhausen 37:32
Paris Saint-Germain Handball ‒ THW Kiel 42:24

Lange auf des Messers Schneide

Schweizer Meister wehrt sich lange 
gegen die Niederlage

SG Flensburg-Handewitt – Ka-
detten Schaffhausen 31:26
(15:14)

SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson (1), Möller (n.e.); Eggert
(n.e.); Glandorf (6), Mogensen
(2), Wanne (2), Svan (n.e.),
Djordjic (2), Zachariassen, Toft
Hansen (6), Gottfridsson, Lauge
(2), Klein, Mahe (3/2), Radivoje-
vic (7). 
Trainer: Ljubomir Vranjes.
Kadetten Schaffhausen: Mari-
novic, Bringolf (37.-43.); Meisster
(4), Delhees, Koch (2), Küttel (1),
Graubner, Pendic (9/2), Csaszar
(5), Maros (4), Markovic, Liniger,
Richwien (1), Brännberger, Mug-
gli. 
Trainer: Peter Kukucka.
Schiedsrichter: Leszczynski
Piechota (Polen).
Zuschauer: 5567 in der nicht
ausverkauften Flens-Arena.
Siebenmeter: 3/2 (Mahe trifft
den Pfosten) – 3/2 (Andersson
hält gegen Csaszar, der den
Nachwurf verwertet).
Zeitstrafen: 3 (Toft Hansen 2x,
Zachariassen) – 4 (Maros, Meis-
ter, Koch, Küttel).
Spielfilm: 0:1 (3.); 3:1 (6.); 4:2

(7.); 4:4 (8.); 5:6 (13.); 7:7 (16.),
8:9 (19.); 10:10 (21.); 10:12 (23.);
12:12 (26.); 14:13 (27.); 15:14
(Halbzeitstand) – 15:16 (32.);
16:17 (33.); 20:18 (39.); 23:20
(43.); 24:21 (46.9; 24:23 (48.);
30:23 (57.); 31:26 (Endergebnis).

Nach der Galavorstellung in der
Bundesliga bei GWD Minden und
der anschließenden siegreichen
Heimpartie gegen den dänischen
Meister Bjerringbro-Silkeborg
hofften die Fans in der nicht rest-
los gefüllten Flens-Arena auf ein
ähnliches Spektakel wie in Ost-
westfalen auch in der Königs-
klasse. In Minden hatte die SG
ein wahres Feuerwerk gezündet
und dabei die Gastgeber mit dem
höchsten Bundesligaauswärts-
sieg, 17:41, regelrecht deklas-
siert. Gegen die dänischen Nach-
barn reichte eine Leistungsstei-
gerung in der zweiten Spielhälfte
zum 26:24 Heimsieg. Dem Ta-
bellenstand nach sollte die Be-
gegnung gegen die Eidgenossen
eine minder schwere Aufgabe
bedeuten; die SG hatte als siche-
rer Vierter bereits das Ticket für
das Achtelfinale gebucht, wäh-
rend die Kadetten das Tabellen-

ende der CL-Gruppe A zierten. 
Nach Spielende war SG-Trainer
Ljubomir Vranjes mit der Leistung
seiner Mannschaft nicht einver-
standen: „Mit dem Ergebnis bin
ich zufrieden, ansonsten gibt es
viel zu bereden.“ Anders beur-
teilte der Coach der Gäste das
Geschehen: „Schade, gegen
Ende ließ die Konzentration stark
nach. Bis dahin hat unsere takti-
sche Maßnahme meist mit sie-
ben Feldspielern zu agieren, den
Gegner doch stark irritiert.“ Der
schwedische Handballlehrer Lju-
bomir Vranjes, der die SG nach
Ablauf der laufenden Serie Rich-
tung Ungarn verlassen wird,
hatte sein Team einmal mehr ra-
dikal umgebaut. Die Flügel be-
setzten nicht die „Platzhirsche“
Anders Eggert und Lasse Svan;
vielmehr hießen die Protagonis-
ten hier Hampus Wanne und
Bogdan Radivojevic. Im Rück-
raum starteten Kentin Mahe, Hol-
ger Glandorf und Petar Djordjic;
am Kreis „durfte“ Henrik Toft
Hansen beginnen. Im Tor stand
Mattias Andersson, der vor dem
Anpfiff für seinen 300. Pflicht-
spieleinsatz im Trikot der SG ge-
ehrt wurde. Nach einem ansehn-
lichen Beginn mit Treffern durch
Radivojevic, Glandorf und Djord-
jic mischten die Gäste auf Au-
genhöhe mit. Sie versuchten,
und schafften dies auch, mit lan-
gen Angriffen die Heimmann-
schaft einzuschläfern. Tempoge-
genstöße, die ursprüngliche
Stärke des Bundesligaspitzenrei-
ters, wurden so unterbunden und
da die polnischen Schiedsrichter
die Zeitspielregel offensichtlich
nicht kannten, hatte dieses takti-
sche Mittel lange Erfolg. Immer-

hin konnte Henrik Toft Hansen
zweimal den Ball im verwaisten
Schweizer Tor unterbringen und
auch SG-Keeper Mattias Anders-
son konnte sich so in die Tor-
schützenliste eintragen! Bei
Halbzeit lag die Heimmannschaft
mit 15:14 in Front, doch bei den
Zuschauern war Skepsis zu spü-
ren. Zu recht! Technische Fehler
und unplatzierte Würfe sorgten
dafür, dass die Gäste wieder in
Führung gehen konnten. Nach
dem 17:18 und einer Team-Aus-
zeit kam die Wende. Die inzwi-
schen eingewechselten Thomas
Mogensen und Rasmus Lauge
übernahmen die Spielregie und
sorgten für das notwendige
Tempo und den gehörigen Druck!
Noch einmal, während einer
Strafzeit der SG, kamen die
Schweizer heran. Doch die Zu-
schauer reagierten und steiger-
ten die Unterstützung von den
Rängen ganz erheblich. Nach
dem von Mattias Andersson er-
zielten Treffer zum 28:23 war der
Widerstand der Gäste endgültig
gebrochen und die SG konnte
die sicher eingeplanten zwei
Punkte auf dem Habenkonto ver-
buchen. In den Schlussminuten
gab der Trainer der SG dem A-
Jugendlichen Jannek Klein Ge-
legenheit sein Können den hei-
mischen Zuschauern zu präsen-
tieren. Die Mannschaft versuchte
wiederholte Male Klein in eine
Position zu bringen aus der er
erfolgreich aufs Tor werfen
konnte. Leider spielten die Ka-
detten nicht mit, so dass dieses
Vorhaben nicht glückte. Im letz-
ten Gruppenspiel der CL reist die
SG nach Ungarn.

AB 
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Einbruch in der zweiten Halbzeit

Nach Niederlage in Ungarn zieht 
die SG als 4. in das Achtelfinale

Telekom Veszprem – SG Flens-
burg-Handewitt 34:28 (17:18)

Telekom Veszprem: Mikler, Alilo-
vic (ab 21.); Gulyas, Ivancsik (1),
Schuch, Ilic (9/5), Nilsson (5),
Nagy (5), Ugalde, Marguc (5), Ter-
zic, Palmarsson (2), Sulic (2), Le-
kai (5). 
Trainer: Xavi Sabate.
SG Flensburg-Handewitt: An-
dersson, Möller (ab 31. und vorher
bei einem Siebenmeter); Glandorf
(5), Mogensen (2), Svan (2),
Wanne (4), Djordjic (3), Heinl, Za-
chariassen (1), Toft Hansen (1),
Gottfridsson, Lauge (5/2), Mahe
(4), Radivojevic (1). 
Trainer: Ljubomir Vranjes.
Schiedsrichter:Michal Bandura /
Jaroslav Ondogrecula (Slowakei).
Zuschauer: 5019 in der nicht aus-
verkauften Veszprem-Arena.
Siebenmeter: 5/5 – 3/2 (Kentin
Mahe scheitert an Alilovic).
Zeitstrafen: 4 (Terzik 3x, Sulic) –
6 (Heinl 2x, Zachariassen 2x,
Svan, Mogensen).
Rote Karte: Terzik nach der dritten
Herausstellung).
Spielfilm: 0:2 (2.); 1:3 (4.); 3:3
(5.); 4:5 (6.); 7:5 (9.); 7:7 (10.);
8:10 (13.); 11:11 (18.); 11:14 (21.);
13:15 (22.); 14:17 (24.); 15:18
(25.), 17:18 (Halbzeitstand) –
21:18 (36.); 21:20 (37.); 23:21
(39.); 24:23 (42.); 26:23 (44.);
29:25 (47.); 30:27 (51.); 32:27
(53.); 32:28 (55.); 34:28 (Ender-
gebnis)!

Mit dem Auswärtsspiel in Ungarn
ist die Gruppenphase der diesjäh-
rigen Champions League abge-
schlossen. Die SG Flensburg-Han-
dewitt, die diesen prestigeträchti-
gen Wettbewerb 2014 gewinnen
konnte, hat sich als Vierter der
Gruppe A für das Achtelfinale qua-
lifiziert und trifft damit auf die weiß-

russische Mannschaft von HC
Meshkov Brest. Das Achtelfinale
wird zwischen dem 25. März und
dem 2. April ausgetragen. Der Ta-
bellenführer der DKB Handball-
bundesliga hat im Rückspiel Heim-
recht! Eine Personalie vorweg: Pe-
tar Djordjic, dessen Vertrag bei der
SG nicht verlängert wurde, wird
zur nächsten Saison das Trikot der
Weißrussen tragen. Für den zum
Saisonende aus seinem Vertrag
ausscheidenden schwedischen
Handballlehrer Ljubomir Vranjes
war die Partie beim ungarischen
Rekordmeister sicherlich beson-
ders emotional. Vranjes wird die
SG vorzeitig verlassen und Chef-
trainer bei den Ungarn werden.
Gleichzeitig wird er auch die Ver-
antwortung für die Nationalmann-
schaft der Magyaren übernehmen.
Und noch ein weiteres „Bonbon.“
Mit Kentin Mahe wird ein weiteres
wichtiges Glied der SG-Familie in
die Nähe des Plattensee`s wech-
seln. Der französische Weltmeister
verlässt die SG nach Ablauf der
Saison 2017/2018. 
Es war eine besondere Atmo-
sphäre in der Veszprem-Arena vor
dem Anwurf. So wurden die Gäste,
speziell ihr Trainer Ljubomir Vran-
jes und der Rückraumakteur Ken-
tin Mahe, mit viel Applaus begrüßt.
Auch wenn die Freundschaft mit
Spielbeginn aufgekündigt wurde,
entwickelte sich eine auf hohen Ni-
veau stehende Partie, die zu-
nächst die Gäste dominierten.
Ohne die weiterhin verletzt fehlen-
den Tobias Karlsson und Johan
Jakobsson, dafür aber wieder mit
Abwehrspezialist Jacob Heinl, tra-
ten die Gäste äußerst selbstbe-
wusst auf. Mahe. Mogensen und
Glandorf zeigten im Rückraum ihre
internationale Klasse. Am Kreis
und in der Abwehrmitte begann
Olympiasieger Henrik Toft Hansen

und auf den Außenpositionen er-
hielten Hampus Wanne und Lasse
Svan den Vorzug. Glandorf,
Wanne und zweimal Mahe sorgten
dafür, dass die SG zunächst die
Führung innehatte. Nach einer
Zeitstrafe gegen Mogensen gingen
die Ungarn in Front. Die Partie be-
wegte sich auf einem enorm ho-
hen Tempo. Die Gäste forcierten
stets mit der schnellen Mitte und
hofften darauf, das die Mannschaft
mit dem erheblich höheren Alters-
durchschnitt später einbrechen
würden. Bei Halbzeit lag der Bun-

desligaspitzenreiter mit 18:17 vorn!
Das 18. Tor für die SG fiel in der
25. Spielminute; bis zu Tor Num-
mer 19 vergingen dann allerdings
11 Minuten und da hatte sich der
Spielstand gravierend zu Gunsten
der Hausherren geändert! 21:18
hieß es nach 36 Minuten. Noch
einmal kämpften sich Mogensen
und Co. heran, doch technische
Fehler sorgten dafür, dass Vesz-
prem seine Führung ausbauen
konnte und letztlich unverdient
deutlich mit 34:28 gewinnen
konnte.                                   AB

War mit fünf Treffern aus dem Spiel heraus der beste SG-Schütze: Holger Glan-
dorf. Foto: Eibner-Pressefoto (Archiv)
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Die SG trifft im Halbfinale wieder auf die Rhein-Neckar Löwen

Und immer grüßt das Murmeltier

SG Flensburg-Handewitt – HSC Coburg

Verlieren verboten

In der letzten Serie kam es 2015
in der Runde der letzten 16
Mannschaften, also im Viertelfi-
nale, zum Aufeinandertreffen der
beiden Norddeutschen „Hand-
ball-Aushängeschilder“ THW Kiel
gegen die SG Flensburg-Hande-
witt. Am 16. Dezember wollten
die Zebras ihren Fans in der hei-
mischen Sparkassen-Arena ein
vorzeitiges Weihnachtsgeschenk
präsentieren. Der ewige Rivale
von der anderen Förde sollte aus
dem Pokal eliminiert werden.

Doch es kam anders! Mit einer
sensationellen Leistung konnten
die Schützlinge des schwedi-
schen Handballlehrers Ljubomir
Vranjes den THW mit 34:27 be-
zwingen und die Zebras damit in
ein Tal voller Tränen stürzen.
Beim FINAL FOUR im April 2016
kam es dann im Halbfinale zum
dritten Mal in Folge zum Aufei-
nandertreffen zwischen den
Rhein-Neckar Löwen und der
Mannschaft des Titelverteidigers.
Und wieder einmal zogen die Lö-

wen den kürzeren.Nach einem
erinnerungswürdigen Kampf ge-
wannen die Fördestädter nach
zweimaliger Verlängerung mit
31:30 (27:28, 26:26, 14:12)! Im
Endspiel, das am darauffolgen-
den Sonntag ausgetragen
wurde, fehlten den Vranjes-
Schützlingen die erforderlichen
Kräfte um den Endspielgegner
SC Magdeburg zu bezwingen.
Der SC Magdeburg gewann das
Finale mit 32:30 und wurde erst-
malig Deutscher Pokalsieger! In

diesem Jahr kommt es, am 8.
April, wieder einmal zum Aufei-
nandertreffen dieser beiden Kon-
trahenten. SG Flensburg-Hande-
witt gegen Rhein-Neckar Löwen
lautet die Paarung im ersten
Halbfinale; THW Kiel gegen SC
DhfK Leipzig die andere. Wäh-
rend die SG und auch die „Lö-
wen“ noch berechtigte Aussich-
ten auf den Titel des Deutschen
Meisters haben, ist der DHB-Po-
kal für den THW vermutlich der
einzig erreichbare Titel!     AB

Wenn am 29. März die Mann-
schaft des Aufsteigers HSC Co-
burg in der Flens-Arena antritt,
ist jeglicher Punktverlust für das
Heimteam absolut verboten.
Nach der Niederlage im ab-
schließenden Gruppenspiel der
Champions League beim unga-
rischen Vertreter Telekom Vesz-
prem hat die Mannschaft des
Tabellenführers SG Flensburg-
Handewitt eine dringend not-
wendige 14-tägige Ruhepause,
die zur Ausheilung der vorhan-
denen Blessuren auch drin-

gend erforderlich ist. Vor dem
dann am 22.März anstehenden
Auswärtsspiel beim SC Magde-
burg liegt die SG mit 41:3 Punk-
ten auf dem Platz an der
Sonne. 22 Spiele hat der Spit-
zenreiter bisher absolviert. Da-
hinter rangiert, mit 23 Spielen
und 38:8 Punkten der „Erzfeind
von der anderen Förde.“ Aller-
dings sind nicht die Zebras der
größte Rivale im Kampf um den
Titel, vielmehr ist der amtie-
rende Meister, die Rhein-Ne-
ckar Löwen, mit erst 21 ausge-

tragenen Spielen und 37:5
Punkten der einzig wahre Geg-
ner! Noch vor dem Heimspiel
gegen Coburg müssen die
Vranjes-Schützlinge in Sach-
sen-Anhalt eine wahre Nagel-
probe bestehen. Hier beim SC
Magdeburg hat kürzlich der
THW Kiel bei der 27:28 Nieder-
lage seine Titelambitionen be-
graben müssen! Sollte die SG
in der Hölle der Getec-Arena
bestehen, dürfte der Tabellen-
letzte aus der Universitätsstadt
Coburg kein wirklicher Prüfstein

sein. Beim Hinspiel kurz vor
Weihnachten genügte der SG
eine durchschnittliche Leistung
um mit einem 35:24 Auswärts-
sieg die Herbstmeisterschaft zu
erringen. Damals konnte die
Gastgeber bis in die zweite
Halbzeit Widerstand leisten,
ehe sie sich der Übermacht
beugen mussten. Während die
Mannschaft aus Coburg in aku-
ter Abstiegsgefahr schwebt,
richtet die SG nach dieser Par-
tie den Fokus auf das REWE
FINAL FOUR!                AB
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Der THW kann es doch noch

Mit großer Spielfreude gelingt ein
Kantersieg über Gummersbach

THW Kiel – VfL Gummersbach
34:21 (19:11)

THW Kiel: Wolff, Landin (bei ei-
nem Siebenmeter); Duvnjak (2),
Toft Hansen (1), Sprenger, Dis-
singer (1), Wiencek (3), Ekberg
(4/3), Brozovic, Vujin (6), Bilyk (6),
Nilsson (7), Santos (4). 
Trainer: Alfred Gislason.
VfL Gummersbach: Lichtlein,
Puhle (ab 23.); Schröter, Ernst (1),
Schindler (5), Kühn (4/1), Jaeger,
Baumgärtner (2), Nyokas, Pevnov
(2), Schmidt, von Gruchalla (5/2),
Becker, Schröder (2). 
Trainer: Emir Kurtagic.
Schiedsrichter: Michael Kilp /
Christoph Maier.
Zuschauer: 10285 in der natür-
lich ausverkauften Sparkassen-
Arena.
Siebenmeter: 5/3 (Vujin scheitert
an Lichtlein; Nilsson an Puhle) –
7/4 Wolff hält gegen Kühn und Jä-
ger; Schmidt wirft über das Tor).
Zeitstrafen: 2 (Wiencek, Bilyk) –
2 (Kühn, Baumgärtner).
Spielfilm: 1:0 (1.); 3:1 (5.); 8:2
(11.); 10:4 (16.); 12:6 (23.); 14:8
(27.); 18:10 (29.); 19:11 (Halbzeit-
stand) – 19:13 (32.); 20:13 (33.);
22:15 (38.); 24:15 (40.); 25:18
(44.); 28:19 (48.); 31:20 (55.);
34:21 (Endergebnis).

In der Champions League belegt
der THW Kiel nach 13 absolvier-
ten Partien mit 12 Punkten einen
unbefriedigenden 5. Tabellen-
platz. Selbst wenn das abschlie-
ßende Gruppenspiel bei Paris St.
Germain wider Erwarten gewon-
nen werden sollte, verbleiben die

Zebras auf dieser Position. Im
Achtelfinale trifft der THW auf den
Vierten der Gruppe B und wird
das Hinspiel in eigener Halle be-
streiten müssen. Nach dem kata-
strophalen Einbruch der Rhein-
Neckar Löwen, die die letzten
Spiel in der Königsklasse sämtlich
verloren haben, kommt es am 22.
März zum Hinspiel im rein Deut-
schen Achtelfinale zwischen dem
amtierenden Deutschen Meister
und den Rekordmeister! In der
Bundesliga ist der Traum der vom
isländischen Handballlehrer Alfred
Gislason trainierten Mannschaft
bereits ausgeträumt. In der „Hölle
von Magdeburg“ verlor der THW
nach einer packenden Partie mit
26:27 und hat mit nunmehr acht
Minuspunkten belastet keine rea-
listische Chance auf den Titel. Im-
merhin gelang der Mannschaft im
Heimspiel der Königsklasse mit
dem 27:27 Unentschieden eine
Rehabilitation. Auch gegen den
Traditionsverein VfL Gummers-
bach zeigte die Truppe, nach dem
nun der Druck abgefallen ist, eine
ansprechende Leistung. Die in
der jüngeren Vergangenheit wie-
derholt enttäuscht nach Hause
gegangenen Zuschauer zeigten
sich endlich wieder zufrieden und
honorierten die Leistung der
Mannschaft mit einer tollen Stim-
mung und stehenden Ovationen.
Vor dem Anpfiff wurde die Ver-
tragsverlängerung des 20-jähri-
gen Hoffnungsträgers Nikola Bilyk
bis 2022 verkündet und der öster-
reichische Nationalspieler zeigte
dann im Verlauf des Spiels mit
sechs blitzsauberen Treffern sei-

nen Stellenwert. In der ersten
Spielhälfte ließ der THW sein
wahres Potential aufblitzen und
lag bei Halbzeit mit 19:11 in Front.
Nach dem Seitenwechsel kam es
vorübergehend zu einem Konzen-
trationseinbruch, den der Trainer
per Auszeit schnell beendete. In
der Folge zeigte einmal mehr Tor-
hüter Andreas Wolff seine Klasse;

er wehrte insgesamt 25 Bälle, da-
runter auch zwei Siebenmeter, ab
und war neben den Haupttor-
schützen Vujin, Bilyk und Nilsson
der überragende Spieler seiner
Mannschaft. Auf Seiten der Ober-
bergischen konnte Rückraum-
spieler Schindler mit fünf Toren
überzeugen. 

AB

Hier kommt der Kieler Lukas Nilsson (Mitte) gegen die Gummersbacher Chri-
stoph Schindler (links) und Alexander Becker zum Torwurf. Foto: Eibner-Pres-
sefoto
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Handball 1. Bundesliga
23. Spieltag:
SC DHfK Leipzig - HSC 2000 Coburg
THW Kiel - VfL Gummersbach
MT Melsungen - SC Magdeburg
HC Erlangen - Füchse Berlin
Bergischer HC - SC DHfK Leipzig
HSG Wetzlar - TSV Hannover-Burgdorf
HBW Balingen-Weilstetten - HSC 2000 Coburg
Rhein-Neckar Löwen - GWD Minden
FA Göppingen - TBV Lemgo                                      

24. Spieltag:
22.03.2017  19:00  VfL Gummersbach - MT Melsungen  
22.03.2017  19:00  Füchse Berlin - HSG Wetzlar      
22.03.2017  19:00  TBV Lemgo - Rhein-Neckar Löwen   
22.03.2017  20:15  HSC 2000 Coburg - FA Göppingen   
22.03.2017  20:15  SC Magdeburg - SG Flensburg-Handewitt
24.03.2017  19:45  SC DHfK Leipzig - HC Erlangen  
24.03.2017  19:45  TVB 1898 Stuttgart - HBW Balingen-Weilstetten
26.03.2017  15:00  TSV Hannover-Burgdorf - THW Kiel  
26.03.2017  17:15  GWD Minden - Bergischer HC    

33 : 28
34 : 21
21 : 27
21 : 29
24 : 26
34 : 30
24 : 24
26 : 30
31 : 26

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.

PL.
SG Flensburg-Handewitt 22 20 1 1 163 681:518   41:3
THW Kiel 23 19 0 4 110 665:555   38:8
Rhein-Neckar Löwen 21 18 1 2 91 620:529   37:5
Füchse Berlin 23 16 3 4 76 658:582  35:11
SC Magdeburg 23 15 2 6 28 651:623  32:14
SC DHfK Leipzig 23 12 2 9 15 597:582  26:20
HSG Wetzlar 23 13 0 10 7 603:596  26:20
TSV Hannover-Burgdorf 23 11 0 12 15 655:640  22:24
HC Erlangen 23 11 0 12 -18 600:618  22:24
MT Melsungen 23 9 1 13 -5 620:625  19:27
FA Göppingen 23 9 1 13 -12 639:651  19:27
GWD Minden 23 8 1 14 -81 569:650  17:29
VfL Gummersbach 22 7 1 14 -36 562:598  15:29
HBW Balingen-Weilstetten23 6 2 15 -76 546:622  14:32
TBV Lemgo 23 6 1 16 -45 621:666  13:33
TVB 1898 Stuttgart 21 6 0 15 -61 546:607  12:30
Bergischer HC 23 5 1 17 -79 579:658  11:35
HSC 2000 Coburg 23 4 1 18 -92 574:666   9:37

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

Sprenger wird Jugendkoordinator

Bilyk verlängert beim THW bis
zum Sommer 2022

In der zweiten März-Woche verkün-
deten die Verantwortlichen des THW
Kiel gleich zwei Personalentschei-
dungen. Zum einen verlängerte Ni-
kola Bilyk seinen Vertrag beim deut-
schen Handball-Rekordmeister vor-
zeitig und langfristig verlängert bis
zum 30. Juni 2022. Den THW-An-
hängern übermittelte der 20-jährige
österreichische Nationalspieler dies
kurz vor dem Anpfiff des Bundes-
liga-Heimspiels gegen den VfL

Gummersbach per Botschaft auf
dem Videowürfel in der Sparkassen-
Arena. In einer Pressemitteilung er-
klärte THW-Geschäftsführer Thors-
ten Storm anschließend: „Das ist
eine ganz wichtige Personalie für
die Zukunft des THW. Bilyk ist eine
unserer Säulen für die kommenden
Jahre. Er hat sich unglaublich
schnell in Kiel akklimatisiert und sei-
nen Platz in unserer Mannschaft ge-
funden. Wir werden noch viel

Freude an ihm haben."
Bilyk freut sich über das Vertrauen,
das ihm der Verein und Trainer Al-
fred Gislason entgegenbringen:
„Seit dem vergangenen Sommer
darf ich für den THW Kiel spielen
und Verantwortung übernehmen. Ich
hatte hier bisher eine schöne Zeit.
Deshalb habe ich mich entschieden,
meinen Vertrag vorzeitig zu verlän-
gern. Wir haben eine großartige
Mannschaft und viel vor - ich freue
mich darauf, gemeinsam mit meinen
Mitspielern und den Fans die Zu-
kunft des THW mitgestalten zu kön-
nen“, erklärte Bilyk selbst in der Mit-
teilung. In dieser wurde THW-Trai-
ner Alfred Gislason wie folgt zitiert:
„Ich bin sehr zufrieden, wie schnell
Bilyk bei uns Fuß gefasst hat. Er ist
für sein Alter schon unglaublich weit.
Für unsere Planungen und die Wei-
terentwicklung unserer jungen
Mannschaft ist es wichtig, dass wir
lange auf Niko zählen können.“
Kurz darauf teilten die Kieler mit,
dass ihr Rechtsaußen Christian
Sprenger auch nach dem Ende sei-
ner aktiven Karriere dem THW treu

bleiben wird: Der 33-Jährige, des-
sen Vertrag bei den „Störchen“ am
Ende dieser Saison ausläuft, wird
zukünftig als Jugend-Koordinator
das Bindeglied zwischen Bundes-
liga-Mannschaft und den Nach-
wuchs-Teams sein und dabei eng
mit Nachwuchs-Koordinator Klaus-
Dieter Petersen sowie Gislason zu-
sammenarbeiten.  Sprenger, der
seine Handball-Karriere 1998 in der
Nachwuchsabteilung des SC Mag-
deburg begann und seit 2009 für die
Kieler auf Torejagd geht, werde „ver-
antwortlich für die Weiterentwicklung
der Perspektivspieler aus dem er-
weiterten Profi-Kader sein, die U23
des THW trainieren und als Co-Trai-
ner beim Kooperationspartner TSV
Altenholz fungieren“, hieß es in der
Pressemitteilung des THW. Darin er-
klärte Sprenger: „Kiel ist für mich in-
zwischen zur zweiten Heimat ge-
worden. Ich freue mich, dass ich
meine Erfahrung und meine Begeis-
terung für den Handball jetzt an
junge THW-Talente weitergeben
und ihnen auf ihrem Weg helfen
kann.“                                   BS
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Handball 2. Bundesliga
25. Spieltag:
TuSEM Essen - ASV Hamm-Westfalen
VfL Bad Schwartau - TuS N-Lübbecke
EHV Aue - TV 05/07 Hüttenberg
HSG Nordhorn-Lingen - HSG Konstanz
Wilhelmshavener HV - ThSV Eisenach
HG Saarlouis - SG BBM Bietigheim
TuS Ferndorf - TV Emsdetten
TV 1893 Neuhausen - DJK Rimpar Wölfe
HC Empor Rostock - Dessau-Roßlauer HV

26. Spieltag:
18.03.2017  19:00  TV Emsdetten - EHV Aue            
18.03.2017  19:00  TuS N-Lübbecke - Wilhelmshavener HV   
18.03.2017  19:15  ASV Hamm-Westfalen - DJK Rimpar Wölfe
18.03.2017  19:30  TV 05/07 Hüttenberg - HG Saarlouis
18.03.2017  20:00  HSG Konstanz - VfL Bad Schwartau
18.03.2017  20:00  SG Leutershausen - TV 1893 Neuhausen
18.03.2017  20:00  SG BBM Bietigheim - TSG Friesenheim    
19.03.2017  17:00  HSG Nordhorn-Lingen - TuS Ferndorf       
19.03.2017  17:00  Dessau-Roßlauer HV - TuSEM Essen       
22.03.2017  19:30  ThSV Eisenach - HC Empor Rostock

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.
15.
16.
17.
18.
19.
20.

PL.

25 : 25
26 : 32
33 : 25
32 : 17
31 : 28
31 : 29
23 : 22
18 : 26
21 : 26

TuS N-Lübbecke 25 20 1 4 107 718:611   41:9
TV 05/07 Hüttenberg 25 17 2 6 61 701:640  36:14
SG BBM Bietigheim 25 16 3 6 38 711:673  35:15
DJK Rimpar Wölfe 25 16 2 7 41 671:630  34:16
VfL Bad Schwartau 25 14 2 9 49 648:599  30:20
TSG Friesenheim 24 14 1 9 26 663:637  29:19
ThSV Eisenach 25 13 2 10 6 668:662  28:22
HSG Nordhorn-Lingen 25 12 3 10 15 648:633  27:23
TV Emsdetten 25 10 3 12 8 689:681  23:27
Dessau-Roßlauer HV 25 10 3 12 -23 638:661  23:27
SG Leutershausen 24 10 2 12 -27 618:645  22:26
Wilhelmshavener HV 25 11 0 14 9 690:681  22:28
EHV Aue 25 10 2 13 -19 639:658  22:28
TuSEM Essen 25 9 4 12 -22 653:675  22:28
HG Saarlouis 25 9 4 12 -34 651:685  22:28
HSG Konstanz 25 10 2 13 -63 629:692  22:28
ASV Hamm-Westfalen 25 9 2 14 2 669:667  20:30
TuS Ferndorf 25 8 2 15 -37 624:661  18:32
TV 1893 Neuhausen 25 5 3 17 -51 675:726  13:37
HC Empor Rostock 25 4 1 20 -86 661:747   9:41

Verein                                Sp.      S   U   N    Diff.     Tore     Pkt.

VfL verliert nicht nur gegen Lübbecke, sondern auch Schult

Für ganz oben reicht es noch nicht
VfL Bad Schwartau – TuS Nettel-
stedt-Lübbecke 26:32 (17:16)

VfL Bad Schwartau:Antonio Metz-
ner und Jan Schult je 6 Tore, Tim
Clasen 3 (davon 1 Siebenmeter),
Bruno Zimmermann 3, Jasper
Bruhn und Christoph Wischniewski
je 2, Richard Akerman, Fynn Ranke,
Christoph Schlichting und Martin
Waschul je 1 sowie Sebastian
Damm und Marius Fuchs. 
Im Tor: Dennis Klockmann und Ma-
rino Mallwitz.
Trainer: Torge Greve.
TuS Nettelstedt-Lübbecke: Pontus
Zetterman 10 Tore (davon 2 Sieben-
meter), Lukasz Gierak und Roman
Tauabo je 5, Kenji Hövels 4, Ante
Kaleb und Nils Torbrügge je 3, Bra-
nimir Koloper 2 sowie Jo Gerrit
Genz, Piotr Grabarczyk, Rene
Gruszka und Tim Remer. 
Im Tor: Nikola Blazicko und Peter
Tatai.
Trainer: Aaron Ziercke
Schiedsrichter: Martin Thöne und
Marijo Zupanovic (Berlin)
Zuschauer: 2.072
Rote Karte: ‒ Tim Remer (17.)

Bis Ende Februar war die Heim-Bi-
lanz des VfL Bad Schwartau hervor-
ragend (acht Siege, ein Unentschie-
den und nur eine Niederlage), Vor
allem deshalb war der VfL in der
Zweiten Bundesliga in Schlagdis-
tanz zu den Aufstiegsplätzen. Doch
dann erhielten neben der Heimbi-
lanz auch die Aufstiegshoffnungen
zwei herbe Dämpfer hintereinander:
Dem knappen 25:26 gegen Bietig-
heim vom 25. Februar folgte nun am
Freitagabend mit einem 26:32 ge-

gen den Spitzenreiter TuS Nettel-
stedt-Lübbecke die zweite Heimnie-
derlage am Stück. Da die Bad
Schwartauer zwischen diesen bei-
den Partien auch bei Hüttenberg mit
23:25 verloren hatten, lautet die Er-
kenntnis: Um gegen die Spitzen-
teams besehen zu können, genügt
das Leistungsvermögen (noch)
nicht,
In der Lübecker Hansehalle begeg-
neten sich die beiden Teams zu-
nächst auf Augenhöhe. Antonio
Metzner, Bruno Zimmermann und
erneut Metzner brachten die Haus-
herren dreimal in Führung, doch die
Gäste egalisierten jeweils. In der
sechsten Minute geriet die VfL-Sie-
ben beim 3:4 erstmals in Rückstand,
doch Metzner egalisierte von halb-
rechts aus zügig zum 4:4. Auch in
der Folge gab es knappe, wech-
selnde Führungen. Mit einer leicht
verbesserten Abwehrarbeit gelang
es den Bad Schwartauern, sich beim
7:5 bis zum 10:8 dreimal mit jeweils
zwei Toren und dann beim 12:8 so-
gar mit vier Treffern abzusetzen.
Beim 15:10 in der 24. Minute betrug
der Vorsprung sogar fünf Tore, wo-
mit die Bad Schwartauer auch für
ihr Risiko, einen siebten Feldspieler
zu bringen, belohnt wurden.
Doch dann verletzten sich nachei-
nander die beiden besten VfL-
Schützen Metzner und Jan Schult,
die bis dahin zusammen zehnmal
getroffen hatten. Auch deshalb
kippte die Partie zugunsten der
Gäste. Beim 16:16 (29.) glich der
beste TuS-Schütze Pontus Zetter-
man erstmals wieder aus. Zwar
sorgte  Tim Clasen direkt mit dem
Ertönen der Pausensirene noch ein-

mal für eine VfL-Führung. Diesem
17:16 folgten nach dem Seitenwech-
sel aber prompt zwei Gäste-Treffer
zum 17:18, und der Rückstand
wuchs rasch auf vier Tore an
(18:22/37.). Zwar betrat Metzner
noch einmal das Parkett und traf so-
gar zwei weitere Male, aber seine
Knieverletzung hemmte ihn doch zu

sehr. So betrug der Rückstand bis
zum Abpfiff durchgehend vier bis
sechs Tore.
Neben dem Spiel, dessen Endstand
26:32 lautete, verloren die Bad
Schwartauer für die kommenden
Wochen auch Schult, dem mit einem
Bruch der Mittelhand eine lange
Pause droht.                          BS
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Nächster Sieg für Raubmöwen

Acht Fischer-Tore gegen Oldenburg

Zwölfte Niederlage im 19. Spiel

HSG Tarp-Wanderup unten drin

TSV Travemünde – 
VfL Oldenburg II 29:21 (12:11)

TSV Travemünde: Lara Fischer
8 Tore (davon 5 Siebenmeter), Pia
Dalinger, Sophia-Lui Frauen-
schuh und Marthe Johanna Nico-
lai je 4, Lara Kieckbusch, Char-
lotte Riesner und Freya Juliane
Welchert je 3 sowie Aleksandra
Adamczewska, Luisa Karau und
Jamila Aminah Popiol. Im Tor: Ji-
line Lange, Hanna Patalas und

Lina Maria Pooch. Trainer: Chris-
toph Nisius.
VfL Oldenburg: Kim Schilling 8
Tore (davon 5 Siebenmeter),
Merle Carstens 3, Lina Genz,
Jane Martens, Griet Prante, Ro-
byn Rußler je 2 sowie Lena Tho-
mas, Ann-Kristin Roller je 1 sowie
Kim Balthazar, Lisa-Marie Fragge,
Julia Kerber und Jana Schaffrick. 
Im Tor: Mareen Rump. Trainer:
Alexandra Hansel
Schiedsrichter: Jan Krüger und

Björn Schmidt (Flensburg)

Zum „März der Wahrheit“ riefen
die Verantwortlichen der Hand-
ball-Frauen des TSV Travemünde
den dritten Monat des Jahres aus
‒ da es nacheinander gegen drei
direkte Konkurrenten im Kampf
um den Klassenerhalt in der Drit-
ten Liga Nord ging und geht. Nach
einem 38:26 gegen Minden-Nord
gab es nun am Sonnabend auch

gegen den VfL Oldenburg II einen
klaren 29:21-Heimsieg, durch den
die „Raubmöwen“ (Drittletzter) im
Klassement nach Punkten mit ih-
ren Gegnerinnen, die den retten-
den neunten Rang belegen,
gleichzogen. Am kommenden
Sonnabend, 18. März folgt noch
das Keller-Derby bei der TSG
Wismar, die Vorletzter ist.
In der Senator-Emil-Possehl-Halle
gerieten die Travemünderinnen in
der ersten Halbzeit dreimal in
Rückstand, doch zur Pause führ-
ten sie mit 12:11. Im zweiten
Durchgang packte die Heim-Sie-
ben besser in der Abwehr zu und
minimierte ihre technischen Feh-
ler. Angetrieben von ihren Anhän-
gern, darunter drei Trommlern,
bauten die Rand-Lübeckerinnen
ihren Vorsprung über ein 18:15
(41.) und 21:17 (47.) bis zum
29:21-Endstand aus. Lara Fischer
war mit acht Treffern einmal mehr
die beste Schützin der TSV-Da-
men, die allerdings den direkten
Vergleich mit den Oldenburgerin-
nen verloren, da sie im Hinspiel
eine 20:32-Klatsche kassiert hat-
ten.                                BS

Die Handballer der HSG Tarp-
Wanderup haben in der aktuel-
len Saison 2016/17 in der
Schleswig-Holstein Liga einen
Umbruch eingeleitet. Nach
Rang drei in der Spielzeit 2014-
15, als der Aufstieg in die Ober-
liga Hamburg/Schleswig-Hol-
stein nur knapp verpasst wurde,
konnte in der vergangenen Sai-
son erst am vorletzten Spieltag
die Zugehörigkeit zur höchsten
Landesspielklasse gesichert
werden. Im August übernahm
der neue Trainer Jan Strunk die

schwere Aufgabe der Neuorien-
tierung, doch nur fünf Monate
später folgte bei nicht zufrieden-
stellenden 8:14 Punkten der
Rücktritt des Coaches. Mit Jan
Weide übernahm erneut ein Ur-
gestein der Treenehandballer
den Trainerposten und startete
mit einem klaren 32:23 Heim-
sieg über den Büdelsdorfer TSV
in die vorrangige Mission Klas-
senerhalt. Denn ein sicherer Mit-
telfeldplatz ist mit 14:24 Punkten
weit entfernt. Dagegen beträgt
der Vorsprung auf den ersten

Abstiegsrang zwölf nur mickrige
zwei Zähler. Nach der 37:39
Niederlage beim Tabellendritten
Bredstedter TSV, die bereits die
zwölfte Pleite im 19. Saisonspiel
war, folgt am kommenden Sonn-
abend, 18. März, die nicht we-
niger schwere Aufgabe gegen
den Tabellenfünften HSG
Marne/Brunsbüttel. Denn das
Hinspiel in Dithmarschen ging
klar mit 30:39 verloren. Der An-
pfiff zur angestrebten Revan-
che, erfolgt um 17 Uhr in der
Tarper Treenehalle. Am Sonn-

abend, 25. März (19.30 Uhr),
steht dann die lösbare Aufgabe
beim abgeschlagenen Schluss-
licht ATSV Stockelsdorf an. Da-
nach kommt es dann zum wohl
vorentscheidenden Spiel um
den Klassenerhalt. Denn am
Sonnabend, 1. April, gibt die auf
dem ominösen Abstiegsplatz
zwölf stehenden HSG
Horst/Kiebitzreihe ihre Visiten-
karte in Tarp ab. Der Anpfiff zum
Vier Punkte Spiel, erfolgt dann
wieder um 17 Uhr in der Tree-
nehalle.                            jös


